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epochemachende Organ hinzuleiten und geben noch unſerer Freude ru
daß 8 deutſche Gelehrte ſind, welche in der angedeuteten l  ung die Re⸗
aliſirung der ahrha großartigen Abſichten Leo III ördern helfen

z. Univerſitätsprofeſſor Dr. Rudolf Ritter Scherer.
2 Auße

ibliſche Nachrichten oder die Apokryphen über

die Geburt, und das Lebensende eſu und
ariä. Beleuchtet von Anton Tappehorn, Ehrendomherrn, Land⸗
echanten und Pfarrer In Vreden. Paderborn und Münſter ruck und
Verlag von Ferdinand Schöningh. 1885 88 S M  (ark 62 kr

Im Vorworte erhalten Dir Aufſchlu über den Zweck der Arbeit;
die Seelſorgsprieſter ſollen mit dem arakter Und Inhalte der N
Apokryphen näher bekannt gemacht werden und ſoll verſucht werden,
ihnen einen richtigen Gebrauchsanweis davon zu geben. Dieſen Doppelzweck
hat die intereſſante, recht gut geſchriebene Arbeit Im Großen und Ganzen
rreicht

Das Schriftchen zerfällt In drei Theile, deren erſter (S 5—55)
die apokryphen Berichte über die Gehurt und Jugend Maria und über die
Kindheit Jeſu eſpricht. 0 einigen allgemeinen Bemerkungen über die
N T Apokryphen behandelt der Verfaſſer Alter und Charakter des rot
evangeliums Acobu des —  ngeren,  215 des Thomasevangeliums, des Pſeudo⸗

datthäu Uund des Evangeliums de nativitate Mariae, beſpricht ihre
Quellen und die Art und eiſe ihrer Verbreitung im Abendlande ſeit dem

Jahrhunderte. Daran reiht ich enn Auszug aus denſelben, an welchen
der Verfaſſer ein richtiges Urtheil über den Werth des vorgeführten In
haltes anſchließt 35 Im Abſchnitte ber  .  — den erth der beſprochenen
Apokryphen un dogmatiſcher, hiſtoriſcher und kritiſch⸗exegetiſcher Beziehung
faßt ſich der Autor über den erſten Uund ritten un ſehr kurz, relativ
ausführlich beſpricht den zweiten un Als Körner der ahrheit,
welche ſich In der In den Apokryphen aufgeſpeicherten Spreu finden, werden
bezeichnet: daß Joachim und Anna die Eltern der allerſeligſten Jung  2
frau waren, daß dieſe Urch heiße Gebete erfleht, um Tempel geopfert
Feſt der Opferung Mariä) wurde, und aſe etwa 918 zwölften
Lebensjahre verblieb, daß ferner eine Höhle bei Bethlehem die Geburtsſtätte
Jeſu war U

Der zweite Theil behandelt das Evangelium Nicodeémi, oder die
Cta Pilati und den descensus. Ghristi 20 inferos (S 56—75)
Beide einander ergänzende Apokryphen führen ſeit dem Jahrhunderte den
gemeinſamen Namen Evangelium Nicodemi. Tiſchendorf (Evangelia
APOkrypha, Eédit II 389 990 hat beide Theile wieder etrennt,
nummerirt die capita des descensus ſelbſtſtändig, ſetzt aber In Klammern
jene Zahlen bei, welche dieſes Apokryph als Fortſetzung des vorigen atte,
(3 XVII). Nach einer kurzen und Bemerkung U  ber die

Indicien  2 und Zeugniſſe für die Exiſtenz von echten Pilatusacten, e  e
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aber purlos verſchwunden ind, beſpricht der Verfaſſer die zwei verſchiedenen
Anſichten u  3J.  ber Zeit und Zweck der Abfaſſung der unechten chriſtlichen Pi
latusacten, ührt kurz den Inhalt derſelben (Leiden, Tod und Auferſtehung
Chriſti) vor Uund reiht daran den Bericht des déscensus, In welchem die
Vorgänge In der Unterwe hei der Wi Chriſti m intereſſanter Weiſe
geſchildert werden. Eine Excurſion üher die Bedeutung heider Schriften be
ſchließt dieſen el

Der dritte Abſchnitt — hat den Titel 7  le apokryphiſchen
Nachrichten Üüber den Tod Mariä“. Darüber berichtet das Apokryphon
transitus Mariae Virginis. Nach einer geſchichtlichen Bemerkung,
daß dieſe Schrift ſchon Im Jahrhunderte dhetann und im ſehr ver
reitet war, ird ihr Inhalt vorgeführt. Der Erzengel Gabriel verkündet
Maria den bevorſtehenden Tod, die Apoſtel kommen auf wunderbare deiſe
nach Bethlehem, werden Or mit Maria In einer Wolke nach eru⸗
ſalem entrückt, woſelbſt Maria ſtirbt und un Gethſemane egraben ird
Weil nach drei Tagen die Engelsſtimmen aunm Grabe verſtummten, 0
Ar man, daß der heilige Leib Maria's in's Paradies verſetzt worden ſei
Der letzte Paragraph 7—8 gibt Belehrungen über den katechetiſchen
und homiletiſchen Gebrauch der Apokryphen Die Schlußbemerkungen ſcheinen
mir mit Rückſicht auf das üher den traditionellen oder geſchichtlichen erth
einiger Nachrichten der Pilatusacten Bemerkte ff.) zu charf
zu ſein. Die Lectüre der ntereſſanten Schrift iſt ſehr empfehlen.

Wien Univerſitätsprofeſſor IDr Fr Pölzl
Der wirth  che In Theorie und Praxis Von

ranz Graf von Kuefſtein. Wien 1885 Alfred Hölder.
85 M Pf.

Sociale Studien zu machen nicht nach Jedermanns Geſchmack
ſein Udeſſen gibt es Einzelfragen, Detail auf dem roßen umfangreichen
ſocialen Gebiete, welchen Niemand vorüber gehen darf, enn EL die
Zeit und Menſchen bewegenden und In Anſpruch nehmenden Beſtrebungen
verſtehen Und ſein Schärflein zu ihrer gedeihlichen Löſung beitragen will
In vorſtehender Schrift des auf ſocialem Gebiete ſehr verſirten Verfaſſers
iſt erne Detailfrage abgehandelt. Dieſelbe hat nicht allein wiſſenſchaftliches
Intereſſe für den Fachmann, ſie iſt zugleich eminent praktiſch für den Moraliſten,
als welchen wir jeden Seelſorger bezeichnen nüſſen

Das Elend der Arbeiterbevölkerung kommt aher, daß ihr nicht der
gebührende Lohn, der volle Ertrag ihrer Arbeit ausbezahlt ird So
hat Marx ern Theorem ausgeſprochen, ſo ſagt ES ihm ziemlich
allgemein nach. M dieſe gerechte Löſung erzielen, iſt alſo jedem Arbeiter
der Werth ſeiner Arbeit 3 geben. Das klinge gar nicht Ube und nicht
wenige Leſer dürften ſich denken: das iſt 10 ſelbſtverſtändlich. Wenn die
Arbeiter nichts Anderes wünſchen, dann iſt dieſe ſociale Frage leicht zu
löſen Doch Geduld. Nicht, daß der Arheiter etwa nicht mehr Anſprüche


